
Interviewleitfaden - Vorstellung der Projektidee und des bisherigen Arbeitsstandes 
 
 
Frau Rose: Welches Projekt habt ihr erarbeitet? 
Jaques: Wir haben uns für den Beteiligungspreis 2017 Gedanken zum Thema 

„Partizipation“ gemacht. Wir treffen uns wöchentlich mit unserer 
Gruppenleiterin Frau Rose. 

 
Frau Rose: Wer seit ihr und woher kommt ihr? 
Paolo: Wir sind Die MutRedaktion im St. Bonifatius. Wir sind Kim, Denise, 

Paolo und Jaques. Wir wohnen in einer Wohngruppe der 
heilpädagogischen Kinder- und Jugendhilfe St. Bonifatius und sind die 
MutRedaktion unserer Einrichtung. 

 
Frau Rose: Was beinhaltet euer Comic? 
Kim: Die Idee: Jeder neue Jugendliche, der bei uns einzieht, braucht viel 

MUT, um sich auf die neuen Lebensumstände einzulassen. Das war bei 
uns selbst ganz genauso. Daher haben wir uns überlegt, ein Projekt zu 
starten, um die neuen Jugendlichen direkt am Anfang zu stärken und 
miteinzubinden. 

 
Frau Rose: Was wollt ihr mit eurem Comic bewirken? 
Jaques: Jeder neue Jugendliche absolviert zu seinem Einzug ein 

Aufnahmegespräch, meist gemeinsam mit den Eltern. Innerhalb des 
Gesprächs bekommt der Jugendliche einen Comic ausgehändigt. Die 
Geschichte des Comics wurde von uns entworfen und behandelt 
Themen, die für uns selbst bei unserem Einzug von Bedeutung waren 
und für die wir MUT gebraucht haben. 

 
Frau Rose. Worum geht es?  
Kim: In dem Comic werden Themen abgebildet wie z. B. das erste Mal an 

einer Essenssituation teilzunehmen oder bei einem Ausflug dabei zu 
sein. 

 Auch unsere wöchentliche Jugendkonferenz (JuKo) wird grafisch 
dargestellt. In der JuKo dürfen wir unsere Themen ansprechen und 
Beschwerden aus dem Beschwerdebriefkasten entnehmen, damit 
unsere Wünsche von den Betreuern und anderen Jugendlichen 
berücksichtigt werden. Der oder die neue Jugendliche soll dadurch 
gestärkt werden, MUT zu fassen, seine eigene Meinung zu vertreten.  

 
Frau Rose: Wie lange habt ihr gemeinsam am Comic gearbeitet? 
Kim: Wir haben immer mal wieder uns zusammengesetzt und daran 

bearbeitet, wenn wir Lust und Zeit dazu hatten. 
 
Frau Rose: Seid ihr innerhalb des Projektes an Grenzen gestoßen? 
Denis: Ja, sind wir, weil wir viel miteinander absprechen und klären mussten. 

Das ist uns aber gut gelungen. 
 
Frau Rose: Wer ist Fuzzli? Und wer hat ihn entworfen? 
Kim: Fuzzli ist die von uns selbst ausgedachte und gezeichnete Figur, die 

neuen Bewohnern alles zeigt und helfen soll, dass sie sich in St. 
Bonifatius gut zurechtfinden. 

 
Frau Rose: Außer Fuzzli haben alle anderen Figuren Tierköpfen, hat das einen 

Grund? 



Denis: Die Tiere sind geschlechtsneutral. Dadurch wollten wir verhindern, dass 
sich neue Bewohner durch die Optik benachteiligt fühlen. 

Frau Rose: Die Auszüge, die Sie während der Präsentation gesehen haben, haben 
wir zusammen mit einem professionellen Comic-Zeichner erstellt. Für 
die Zukunft ist geplant, dass wir daran weiter arbeiten und irgendwann 
vielleicht einmal eine kleine Broschüre entsteht. 

 


